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NiederamtFreitag, 9. Juni 2023

Tempo 30 bei der Schule ist vom Tisch
DerKanton legte sein Veto gegen die von derGemeindeDulliken geplanteMassnahme ein.

Jeremy Soland

Nachdem Dulliken als eine der
ersten Gemeinden im Kanton
Solothurn Tempo 30 auf einer
Kantonsstrasse eingeführt hat,
wird bereits an der nächsten
Verkehrslösung getüftelt. Im
Frühling 2022 bat der Gemein-
deratdaskantonaleAmt fürVer-
kehr und Tiefbau zu prüfen, ob
die Voraussetzungen für eine
30er-Zone auch im Bereich der
Schulanlagen gegeben sind.

DieAntwortdesKantonsfiel
für den Gemeinderat ernüch-
terndaus:DieVoraussetzungen
sind nachAnsicht des zuständi-
gen Amtes nicht gegeben. Ge-
mäss einemBundesgerichtsent-
scheid aus dem Jahr 2008müs-
sen folgende vier Punkte erfüllt
sein, damit eine 30er-Zone ein-
geführt werden kann:

KriterienzurEinführung
vonTempo30
• Eine Gefahr ist schwer oder
nicht rechtzeitig erkennbar und
anders nicht zu beheben.

•BestimmteStrassenbenützen-
de brauchen einenbesonderen,
nicht anders erreichbaren
Schutz.

• Auf Strecken mit grosser Ver-
kehrsbelastung kann der Ver-
kehrsablauf verbessert werden.

• Es kann eine übermässige
Umweltbelastung vermindert
werden.

Dullikenprüftnundie
AlternativendesKantons
Wie Michael Steiner, Gemein-
deschreiber von Dulliken, auf
Anfrage erklärt, kam das Amt
für Verkehr und Tiefbau zum
Schluss, dassdieAbschnitteder
Kantonsstrasse im Bereich der
Schule all diese Kriterien nicht
erfüllen.

Der Gemeinderat nahm
dieses Votum an seiner letzten
Sitzung zur Kenntnis.

Als Alternativen schlägt der
Kanton der Gemeinde drei
Massnahmenvor,damitdieVer-
kehrssicherheit umdieSchulan-
lagen erhöht werden kann:
einen Kreisel beim Knoten
Bahnhofsstrasse-Alte Land-
strasse, die Optimierung be-
stehender Fussgängerstreifen
oderdieErstellungeiner«Kern-
fahrbahn».

Massnahmenwerden
weitergeprüft
Bei Letzterer handelt es sich ge-
mässderBeratungsstelle fürUn-
fallverhütung um eine Strasse,
bei der beidseitig Fahrradstrei-
fenmarkiert sindunddieMittel-
markierung weggelassen wird.
Hierzuwerden imVorfeldgewis-
seNachweise vorausgesetzt.

Der Rat stimmte nun der Um-
setzung des erwähnten Mass-
nahmenpakets zu. «Die Dis-
kussion war aber durchaus
kontrovers», sagtMichael Stei-
ner dazu. Die Ratsmitglieder
hätten die Gewichtung zwi-
schen Tempo 30 und dem
Massnahmenpaket teils unter-
schiedlich vorgenommen.
Wenn aber der Kanton die Kri-
terien als nicht erfüllt betrach-
tet, «ist die Diskussionsgrund-
lage für eine Tempo-30-Ein-
führung nicht gegeben», so
Steiner.

Doch: «Wenn der Gemein-
derat nichtmehrheitlich an die
Alternativ-Massnahmen zu
Tempo 30 glaubenwürde, hät-
te er nicht zugestimmt», so der
Gemeindeschreiber. Nunwür-

den dieseMassnahmenweiter
geprüft.

Im Einklang mit der Pla-
nungs- und Umweltschutz-
kommission kommt der Ge-
meinderat ausserdem zum
Schluss, dass als Massnahme
auf Gemeindeebene ein neuer
Fussgängerstreifen imBereich
Raffellen entstehen soll.

Einführungabhängig
vonanderenProjekten
Die vomKanton vorgeschlage-
ne «Optimierung» bestehen-
der und die Neuerrichtung
eines weiteren Fussgänger-
streifens soll nun mit der Er-
richtung der beidenNeubauten
auf dem Schulareal abge-
stimmt werden. Die neuen
Strassenquerungen werden

also voraussichtlich ab Sommer
2025 zu sehen sein.

Der durch den Kanton ins
Spiel gebrachte Kreisel soll nun
im Zuge der Sanierung der
Bahnhofs- undDorfstrasse, die
durch den Kanton realisiert
wird, errichtet werden. «Ge-
mäss aktuellemKenntnisstand
wird dies auf die Jahre 2026/27
der Fall sein», sagt Steiner.

Die erwähnte Kernfahr-
bahn soll zusammen mit der
Sanierung der Alten Landstras-
se entstehen.Damit könne frü-
hestens ab dem Jahr 2028 ge-
rechnet werden.

Tempo 30 im Bereich der
Schulanlagen in Dulliken ist
also vorerst vom Tisch. «Falls
sich relevante Rahmenbedin-
gungen verändern, könnte das

Thema aber wieder aufkom-
men», bemerkt Dullikens
Gemeindeschreiber Michael
Steiner.

Kanton führtGespräche
mitderGemeinde
Das Solothurner Amt für Ver-
kehr und Tiefbau will sich auf
Fragen dieser Zeitung bezüg-
lich Tempo 30 im Schulraum
Dulliken nicht äussern.

Als Grund wird angeführt,
dass «der Kanton zurzeit mit
derGemeindeDulliken amklä-
ren ist, wie das Thema sinnvoll
und wirkungsvoll weiterbe-
arbeitet werden kann». Eswür-
den zudem auch «noch keine
konkreten Resultate in diesem
Strassenabschnitt bestehen»,
heisst es weiter.

Tempo 30 im Bereich der Schule ist in Dulliken vorerst vom Tisch. Bild: Bruno Kissling

Schulneubauten werden
teurer, Sanierung fällt
günstiger aus

Die Schulraumplanung, mit der
sich der Rat auseinandersetzt,
umfasst mehrere Teilprojekte.
Einerseits die Sanierung der
beiden bestehenden Schulge-
bäude, andererseits den Neu-
bau eines Schulhauses und
eines Kindergartens. An der
letzten Gemeinderatssitzung
wurde bekannt, dass für den
Neubau aufgrund der Teuerung
2,5 Millionen Franken zu wenig
budgetiert sind.
Eine Prüfung des sanierungs-
bedürftigen Schulhauses Klein-
feld ergab hingegen, dass statt
einer Totalsanierung nur eine
Teilsanierung notwendig ist. So-
mit fallen voraussichtlich statt 4
Millionen Franken nur 1,5 Millio-
nen Franken Kosten an. Der ein-
gesparte Betrag wird verwen-
det, um den Mehraufwand der
Neubauten zu kompensieren. In
den neuen Gebäuden soll der
Schulbetrieb im August 2025
starten. (jso)

Aus Niederämter Sicht

Vernissage wie noch nie
Wer dachte,Museo, dieMu-
seumsmaus hätte denWinter
2022/23 verschlafen, hat sich
getäuscht. An Schlaf war nicht
zu denken! In der Altjahrswo-
che erst recht nicht. Offenbar
musste derDachstock ausge-
räumtwerden. Vitrinen, Stell-
wände, Stühle, Tische und
leider auchMuseos Zweit-
wohnsitzmusstenweichen.
Der Pappmaché-Baumaus
demKindergarten, unter dem
Jung undAlt in der vergange-
nenHerbstausstellung verwei-
len durften, wurde fein säuber-
lich zerlegt und angeschrieben.

Schade eigentlich, hoffentlich
bauen sie ihnwieder auf,
dachteMuseo. Vielleicht. Aber
es wurde eine kurze Pause.
Schonwurdewieder der
Schlüssel gedreht, das Licht
ging an und nunwar das der

neue Ist-Zustand bis imMärz.
Elektriker entfernten die ganze
Beleuchtung imDachstock.
Material, vielMaterial, wurde
insMuseumgetragen. Lange
Holzlatten, Isolationsmaterial,
einemobile Schreinerwerk-
statt. Die vomMuseumsteam
langersehnteDachsanierung
stand an.

Museo begann sich richtig zu
freuen. Dank der Bürgerge-
meinde, welcher dasHaus an
derHauptstrasse 49 gehört,
wurde die Sanierungmöglich.
Gleichzeitig wurde im Schopf
desMuseums auch gewerkelt,
sodass demMuseumsbistro
nichtsmehr imWege stehen
sollte.Wie dasMuseumsteam
die im letzten Jahr entstandene
und als Prototyp umgesetzte
Idee einerMuseumsbarwieder
aufnimmt, wird sich zeigen.

Doch einMuseumsbesuch
verbundenmit Kaffee, Kuchen
und gutenGesprächen am
lauschigenDorfbach,macht
Sinn, denkt sichMuseo.

Zurück in denDachstock des
Museums. Bei guter Radiomu-
sik nahmder «neue»Dach-
stockGestalt an.Massarbeit
unter wohl gar nicht so einfa-
chenVoraussetzungen, welche
das alte Taunerhaus vorgab.
Und dannmusste die neue
Täferung ja auch noch zu den
Dachbalken passen.Museo
war und ist sehr angetan vom
Zusammenspiel von «altem»
und neuemHolz. Schonwur-
den die elektrischen Installa-
tionenwiedermontiert und
über ein feines Beleuchtungs-
system in denDachnischen
diskutiert. Schliesslich sollen
auch dieseNischenwieder als

Ausstellungsfläche genutzt
werden können.

Keine Verschnaufpause für
Museo. Die schwerenweissen
Stellwändewurden von star-
ken Vorstandsmitgliedern
wieder aufgestellt, Vitrinen
wieder hochgetragen. Ende
April fand die Vernissage der
laufendenKunstausstellung
«Lebensräume»mit Lucio
Zanello statt. Neben einer
wunderbarenHommage des
Künstlers nahmBeat Escher
die zahlreichenVernissage-Be-
suchendenmit auf einen
Waldspaziergangmit sphäri-
schenGeigenklängen.

DasMuseumsteam staunte
nicht schlecht, als es schon an
der Vernissage zahlreiche
Kaufverträge ausfüllen konnte.
Kurz zuvor fand auch noch die

durch dieDachsanierung
verschobene Jahresversamm-
lung imneuenDachstock statt,
diesesMal inmitten der fertig
eingerichteten Ausstellung.
Auch etwas, wasman beibehal-
ten sollte, wieMuseo findet.

Wie könnteman denVereins-
mitgliedern besser aufzeigen,
was imMuseumunter dem
Jahr läuft? Genau so. Inmedias
res sozusagen. Sie teilhaben
lassen amMuseumsgesche-
hen. Apropos; am internationa-
lenMuseumstag am21.Mai
war «Full House». Kreiert
wurden von denKindern
Ballonautos, es wurde «ge-
drämmelt», angemalt und
verziert. Die kleinen Flitzer
starten dann imHerbst im
Halbfinal und Final des 1.
Lostorfer Cups, während der
Herbstausstellung rund ums

ThemaWald.Mehr dazu
später.

Übrigens;Museo gibt es nun
wirklich. Genäht aus bestem
Anzugstoff. DieMuseumsmaus
wird dasMuseumsgeschehen
aktiv begleiten und auch
andereMuseen besuchen und
mit neuen Eindrücken und
Ideen nachHause kehren.
Wir sehen uns imMuseum,
Museo!
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